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1 AUFGABENSTELLUNG 

Die Gemeinde Unterdietfurt möchte das bestehende Gewerbegebiet im Westen des Ortsteils 
Vordersarling erweitern und die bisher landwirtschaftlich genutzten Grundstücke Fl.Nrn. 1260, 
1261, 1264, 1289/14 und 1291/1 der Gemarkung Huldsessen als Gewerbegebiet (GE) gemäß 
§ 8 BauNVO [13] ausweisen. Zu diesem Zweck soll der Bebauungsplan „Gewerbegebiet Vor-
dersarling West II“ aufgestellt werden. Der Geltungsbereich der Planung beinhaltet drei Par-
zellen und hat eine Fläche von ca. 33.250 m². Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftsper-
sonen sowie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter werden ausgeschlossen. 

Das Plangebiet liegt im Einwirkungsbereich der Bahnstrecke 5832 Neumarkt-St. Veit – Eggen-
felden im Süden und der Bundesstraße 388 (nachfolgend B 388) im Norden der Planung. 

Die C. HENTSCHEL CONSULT Ing.-GmbH wurde von der Gemeinde Unterdietfurt mit der Er-
stellung einer schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplanverfahren beauftragt. Ne-
ben der Ermittlung maximal zulässiger Geräuschemissionskontingente nach DIN 45691 [2] un-
ter Berücksichtigung der gewerblichen Vorbelastung soll die auf das Plangebiet einwirkende 
Immissionsbelastung aus dem Schienen- und Straßenverkehr erfasst und beurteilt werden. 

Im Ergebnis der Begutachtung wird ein Vorschlag zur Festsetzung der Emissionskontingente 
sowie eventuell notwendiger Maßnahmen zum Schutz geplanter schutzbedürftiger Nutzungen 
vor dem Schienen- und Straßenverkehrslärm im Bebauungsplan erarbeitet und vorgestellt. 

 

2 UNTERLAGEN 

Die vorliegende schalltechnische Untersuchung beruht auf den folgenden, projektspezifischen 
Unterlagen und Informationen. Auf deren Kopien im Anhang wird verzichtet. 

(a) Bebauungspläne (BP), Unterlagen und Informationen der Gemeinde Unterdietfurt: 

- BP „Gewerbegebiet Vordersarling West“, in Kraft getreten am 31.10.1997 

- 1. Änderung BP „Gewerbegebiet Vordersarling West“, in Kraft getreten am 13.02.1998 

- 2. Änderung BP „Gewerbegebiet Vordersarling West“, in Kraft getreten am 23.06.2023 

- digitale Flurkarte im dxf-Format für den Untersuchungsbereich, E-Mail vom 19.06.2023 

- Auszug aus dem Flächennutzungsplan (FNP), E-Mail vom 21.08.2023 

- Änderung des FNP durch das Deckblatt Nr. 17, Änderungsbeschluss, 06.06.2023 

(b) Geodaten, Bay. Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung, München: 

- digitales Orthofoto (DOP 40 cm als TIFF-Datei), Download vom 09.08.2023 

- digitales Geländemodell (DGM 1 m ASCIII), Download vom 09.08.2023 
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- digitales Gebäudemodell (LoD2 als CityGML-Datei), Download vom 09.08.2023 

(c) Angaben zum Fahrbahnbelag auf der B 388, E-Mail vom 11.08.2023, Staatliches Bau-
amt Passau, Servicestelle Pfarrkirchen (Hr. Apfel) 

(d) Ortstermin am 23.08.2023 in Unterdietfurt mit Erhebung der maßgeblichen Immissions-
orte und der örtlichen Gegebenheiten zum Straßen- und Schienenverkehr, Teilnehmer: 
Fr. Hüttner, Fr. Binder (Gemeinde Unterdietfurt), Fr. Aigner (C. Hentschel Consult) 

(e) Zugzahlen nach Schall 03 (2014) für die Strecke 5832, Bereich Huldsessen - Massing, 
Prognose 2030, E-Mail vom 30.08.2023, Deutsche Bahn AG, Berlin 

(f) Verkehrsbelastung auf der B 388, Bayerisches Straßeninformationssystem (BAYSIS), 
Download vom 24.06.2025, Landesbaudirektion Bayern. München 

(g) Bebauungsplan „Gewerbegebiet Vordersarling West II“, Vorentwurf in der Fassung vom 
02.09.2025, Breinl Landschaftsarchitektur + Stadtplanung, Reisbach 

 

3 BEURTEILUNGSGRUNDLAGEN 

3.1 Bauleitplanung 

Nach § 1 Abs. 6 BauGB [15] sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen insbesondere die allge-
meinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse zu beachten. Der Schall-
schutz wird dabei durch die im Beiblatt 1 zur DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ [14] für 
die verschiedenen Gebietsarten genannten und in Tabelle 1 aufgeführten Orientierungswerte 
konkretisiert. Deren Einhaltung oder Unterschreitung an schutzbedürftigen Nutzungen (Bauflä-
chen, Baugebiete, sonstige Flächen etc.) ist wünschenswert, um die mit der Eigenart des je-
weiligen Baugebiets bzw. der jeweiligen Baufläche verbundene Erwartung auf angemessenen 
Schutz vor Lärmbelastung zu erfüllen. 

Tabelle 1 Orientierungswerte nach Beiblatt 1 zur DIN 18005 [14] 

Baugebiet 

Verkehrslärm 

Industrie-, Gewerbe- und 
Freizeitlärm sowie Geräu-
sche von vergleichbaren 

öffentlichen Anlagen 

Tags 
(6 – 22 Uhr) 

Nachts 
(22 – 6 Uhr) 

Tags 
(6 – 22 Uhr) 

Nachts 
(22 – 6 Uhr) 

Gewerbegebiete (GE) 65 55 65 50 

Kerngebiete (MK) 63 53 63 48 

Dorfgebiete (MD), Mischgebiete 
(MI), dörfliche Wohngebiete 
(MDW), urbane Gebiete (MU) 

60 50 60 45 

Allgemeine Wohngebiete (WA) 55 45 55 40 
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Baugebiet 

Verkehrslärm 

Industrie-, Gewerbe- und 
Freizeitlärm sowie Geräu-
sche von vergleichbaren 

öffentlichen Anlagen 

Tags 
(6 – 22 Uhr) 

Nachts 
(22 – 6 Uhr) 

Tags 
(6 – 22 Uhr) 

Nachts 
(22 – 6 Uhr) 

Reine Wohngebiete (WR), Ferien-
haus-/Wochenendhausgebiete, 

50 40 50 35 

In vorbelasteten Bereichen, insbesondere bei vorhandener Bebauung, bestehenden Verkehrs-
wegen und in Gemengelagen, lassen sich die Orientierungswerte oftmals nicht einhalten. Wo 
im Bauleitplanverfahren von den Orientierungswerten abgewichen werden soll, da andere Be-
lange überwiegen, sollte möglichst ein Ausgleich durch andere geeignete Maßnahmen vorge-
sehen und planungsrechtlich abgesichert werden. 

Im Umgang mit erhöhten Verkehrslärmimmissionen können aktive Maßnahmen (z.B. Errich-
tung von Wänden oder Wällen) und/oder passive Maßnahmen (z.B. lärmabgewandte Grund-
rissorientierung, Zwangsbelüftungsanlagen, Schallschutzfenster) getroffen werden. Eine ge-
eignete Grundrissgestaltung bedeutet, dass schutzbedürftige Aufenthaltsräume über Außen-
wandöffnungen (z.B. Fenster, Türe) in den vom Lärm abgewandten Fassaden belüftet werden 
können. 

Ob im Rahmen der gemeindlichen Abwägung eine Überschreitung der anzustrebenden Orien-
tierungswerte für Verkehrsgeräusche toleriert werden kann, ist konkret für jeden Einzelfall zu 
entscheiden. Meistens werden hierfür die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzver-
ordnung (16. BlmSchV) [11] herangezogen, die in der Regel um 4 dB(A) höher sind als die im 
Beiblatt 1 zur DIN 18005 [14] für die verschiedenen Gebietsarten genannten Orientierungs-
werte. Sie sind beim Neubau und der wesentlichen Änderung von öffentlichen Verkehrswegen 
rechtsverbindlich zu beachten. Nach der 16. BImSchV [11] sind die in Tabelle 2 angegebenen 
Immissionsgrenzwerte zulässig: 

Tabelle 2 Zulässige Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV [11] 

Gebietsnutzung 
Tags 

(6 – 22 Uhr) 
Nachts 

(22 – 6 Uhr) 

Gewerbegebiete (GE) 69 59 

Kerngebiete (MK), Dorfgebiete (MD), Mischgebiete (MI), 
urbane Gebiete (MU) 

64 54 

Allgemeine Wohngebiete (WA), reine Wohngebiete (WR) 59 49 

Bis zur Einhaltung der Immissionsgrenzwerte kann im Regelfall allein mit Schallschutzfenstern 
auf Überschreitungen reagiert werden. 
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3.2 Gewerbelärm / Geräuschkontingentierung 

Allgemeine Verwaltungsvorschrift für Messungen und Beurteilungen von Geräuschimmissio-
nen, die durch Gewerbe- und Industriebetriebe erzeugt werden, ist die Technische Anleitung 
zum Schutz gegen Lärm vom 26.08.1998 („TA Lärm“ [6]). Die Vorschrift findet Anwendung bei 
der Ermittlung der Geräuschkontingente bzw. der Herleitung der verfügbaren Planwerte. 

In der TA Lärm [6] sind Immissionsrichtwerte (IRW) festgelegt, die von allen im Einwirkungs-
bereich stehenden Gewerbe- und Industriebetrieben gemeinsam in der Nachbarschaft einge-
halten werden müssen. Die Immissionsrichtwerte der TA Lärm [6] entsprechen in der Regel 
den bei Industrie- und Gewerbelärm anzustrebenden Orientierungswerten der DIN 18005 [14] 
und gelten 0,5 m vor dem geöffneten Fenster eines nach DIN 4109 [8] schutzbedürftigen Auf-
enthaltsraums. 

 

3.3 Schutzbedürftige Nutzungen innerhalb des Gewerbegebiets 

Nach dem Schreiben des Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt und Verbraucherschutz 
vom 24.08.2016 [4] ist in Bezug auf schutzbedürftige Nutzungen im Gewerbegebiet Folgendes 
zu beachten: 

 Bei bebauten Flächen mit schutzbedürftigen Räumen liegt der maßgebliche Immis-
sionsort 0,5 m außerhalb vor der Mitte des geöffneten Fensters des vom Geräusch am 
stärksten betroffenen schutzbedürftigen Raums. 

 Bei Flächen, auf denen noch keine schutzbedürftigen Räume bestehen, auf denen 
solche aber in Zukunft errichtet werden dürfen, ist auf den am stärksten betroffenen 
Rand der Fläche abzustellen, auf dem die Erstellung schutzbedürftiger Räume zulässig 
ist. 

 Falls Betriebswohnungen generell ausgeschlossen sind, kann nachts der Immissi-
onsrichtwert für den Tagzeitraum angewendet werden. 

 Sofern Betriebswohnungen im Gewerbegebiet bauplanungsrechtlich nur aus-
nahmsweise zugelassen sind, kann gemäß [4] auf einen Immissionsort mit Wohnnut-
zung verzichtet werden. 

Zu schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen zählen neben Wohnungen für Aufsichts- und Bereit-
schaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter auch Büroräume (ausgenom-
men Großraumbüros), Praxisräume, Sitzungsräume und ähnliche Arbeitsräume. 

Hinweis: Betriebswohnungen innerhalb eines Gewerbegebiets können Nachbarbetriebe in der 
Ausübung ihrer Tätigkeiten einschränken. Unter Umständen ist kein betrieblicher Fahrverkehr 
zur Nachtzeit (22:00 bis 6:00 Uhr) möglich. Im vorliegenden Fall wird die Errichtung von Be-
triebswohnungen ausgeschlossen. 
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3.4 Anforderungen an die Schalldämmung der Außenbauteile 

Die Anforderungen an die Gesamt-Bau-Schalldämm-Maße R‘w,ges der Außenbauteile schutz-
bedürftiger Räume ergeben sich gemäß DIN 4109-1:2018-01 „Schallschutz im Hochbau“, Teil 
1 [8], nach folgender Gleichung: 

 R‘w,ges = La - KRaumart / dB                                                                                                  (1) 
mit: 

R‘w,ges: gesamtes bewertetes Bau-Schalldämm-Maß der Außenbauteile von schutzbedürf-
tigen Räumen; mindestens einzuhalten sind: 

 R‘w,ges = 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungsräume in 
Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume, Büroräume etc. 

 R‘w,ges = 35 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien 

La: maßgeblicher Außenlärmpegel gemäß DIN 4109-2:2018-01, 4.5.5 [9] 

KRaumart: Raumart 

 25 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien 

 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungsräume in Beherber-
gungsstätten, Unterrichtsräume etc. 

 35 dB für Büroräume und Ähnliches 

Gemäß Kapitel 4.4.5.2 bis 4.4.5.7 der DIN 4109-2:2018-01 „Schallschutz im Hochbau“ [9] ist 
bei berechneten Werten aus Straßen-, Schienen- und Wasserverkehr (Lr,Verkehr) eine Korrektur 
von +3 dB(A) gegenüber dem maßgeblichen Außenlärmpegel zu berücksichtigen. 

Bei Immissionen von Gewerbe- und Industrieanlagen wird i.d.R. der für die jeweilige Gebiets-
kategorie zur Tagzeit zulässige Immissionsrichtwert der TA Lärm [6] mit einem Zuschlag von 
+3 dB(A) als maßgeblicher Außenlärm eingesetzt. Falls mit Überschreitungen zu rechnen ist, 
sollen die tatsächlich auftretenden Geräuschimmissionen als Beurteilungspegel herangezo-
gen werden. Bei Überlagerung der Immissionsbelastungen aus mehreren Geräuscharten (z.B. 
Verkehrs- und Gewerbelärm) ist der energetische Summenpegel aus den einzelnen maßgebli-
chen Außenlärmpegeln zu berechnen, wobei der Zuschlag von 3 dB(A) nur einmal – das heißt 
auf den Summenpegel – vergeben wird. 

Beträgt die Differenz der Beurteilungspegel bei Verkehrslärm/Gewerbelärm zwischen Tag und 
Nacht weniger als 10 dB(A), so ergibt sich der maßgebliche Außenlärmpegel zum Schutz des 
Nachtschlafs aus einem um 3 dB(A) erhöhten Beurteilungspegel für die Nacht und einem Zu-
schlag von 10 dB(A). Der Nachtzeitraum mit dem entsprechenden Zuschlag ist für solche Räu-
me maßgeblich, die überwiegend zum Schlafen genutzt werden. 

Nach Kapitel 4.4.5.3 der DIN 4109-2:2018-01 [9] dürfen die Beurteilungspegel für Schienen-
verkehr aufgrund der Frequenzzusammensetzung von Schienenverkehrsgeräuschen in Ver-
bindung mit dem Frequenzspektrum der Schalldämm-Maße von Außenbauteilen pauschal um 
5 dB(A) gemindert werden. Gemäß Expertenmeinung wird der Abschlag als zu hoch bewertet, 
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es sollten maximal 3 dB(A) veranschlagt werden. Im vorliegenden Fall wird auf die Anwendung 
des Abschlags verzichtet. 

Das Gesamt-Bau-Schalldämm-Maß R‘w,ges setzt sich zusammen aus dem Schalldämm-Maß 
der Massivwand, der Fenster, der Rollladenkästen, der Dachfläche etc. Das Schalldämm-Maß 
der Einzelbauteile (Fenster, Massivwand) kann nach DIN 4109-2:2018-01 [9] in Abhängigkeit 
von der Raumgröße und vom Fensterflächenanteil abgeleitet werden. 

Die DIN 4109 ist eine bauaufsichtlich eingeführte DIN-Norm („Stand der Baukunst“) und dem-
nach bei der Bauausführung generell eigenverantwortlich durch den Bauantragsteller im Zu-
sammenwirken mit seinem zuständigen Architekten umzusetzen und zu beachten. Die derzeit 
in Bayern gültige Fassung ist vom Januar 2018. 

Anmerkung zum Schalldämm-Maß: 

Neben dem einzahligen Schalldämm-Maß Rw wird bei Bauteilen heute zusätzlich ein Spek-
trum-Anpassungswert „C“ angegeben (Rw (C; Ctr) dB), zum Beispiel Rw 37 (-1; -3) dB. Der 
Korrekturwert „Ctr“ berücksichtigt den tiefen Frequenzbereich, das heißt die Wirkung des Bau-
teils im städtischen Straßenverkehr. Im vorliegenden Fall ist zu empfehlen, dass die Anforde-
rung an die Schalldämmung der Bauteile mit Berücksichtigung des Ctr – Werts erfüllt wird. 

 

4 PLANUNG 

Der Geltungsbereich der Planung beinhaltet die Fl.Nrn. 1260, 1261, 1264, 1289/14 und 1291/1 
der Gemarkung Huldsessen und hat eine Fläche von etwa 33.250 m². Das Plangebiet wird als 
Gewerbegebiet (GE) nach § 8 BauNVO [13] ausgewiesen. 

Zugelassen werden Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhäuser, Lagerplätze und öffentliche Be-
triebe sowie Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude. Ausgeschlossen werden Wohnun-
gen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen und für Betriebsinhaber und Betriebsleiter, Tank-
stellen, Anlagen für sportliche, kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke sowie 
Vergnügungsstätten (ausgenommen Indoor-Spielplätze). 

Das Gewerbegebiet ist in drei Parzellen gegliedert. Die Parzelle 1 ist ca. 18.500 m² groß und 
hat zwei Baufelder. Hier ist die Ansiedlung der in Unterdietfurt ansässigen Wohlmannstetter 
Landtechnik-Vertriebs GmbH geplant. Auf Parzelle 2 mit einer Fläche von etwa 6.185 m² (ein 
Baufeld) soll ein Indoor-Spielplatz errichtet werden, während auf Parzelle 3 (ein Baufeld, ca. 
2.150 m²) vermutlich eine Heizzentrale für ein Nahwärmenetz entstehen wird. Im Westen von 
Parzelle 3 ist weiterhin ein Regenrückhalte- oder Versickerungsbecken geplant. 
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Die innerhalb des Geltungsbereichs gelegene Fläche in einem Abstand von 0 – 20 m gemes-
sen vom Fahrbahnrand der B 388 wird als Bauverbotszone festgesetzt. Die Fläche in einem 
Abstand von 20 – 40 m gemessen vom Fahrbahnrand der B 388 wird als Baubeschränkungs-
zone definiert. 

Die maximal zulässige Wandhöhe wird für alle Parzellen mit 12,5 m und die maximal zulässige 
Firsthöhe mit 15,0 m festgesetzt. Die Erschließung erfolgt aus Süden über die bestehende Ge-
meindestraße, die die Ortsteile Oberdietfurt und Vordersarling miteinander verbindet. 

Abbildung 1 zeigt die Planzeichnung zum Bebauungsplan „Gewerbegebiet Vordersarling West 
II“ der Gemeinde Unterdietfurt (g). 

Abbildung 1 Planzeichnung zum BP „Gewerbegebiet Vordersarling West II“ (g) 

 

 

5 ÖRTLICHE GEGEBENHEITEN 

Das Gewerbegebiet soll im Norden des bestehenden Gewerbegebiets im Westen des Ortsteils 
Vordersarling entstehen. Während die Flächen im Westen und im Osten landwirtschaftlich ge-
nutzt werden, verläuft im Süden zunächst eine Gemeindestraße, über die das Gewerbegebiet 
erschlossen wird und die die Ortsteile Oberdietfurt und Vordersarling miteinander verbindet. 
Im Anschluss sind verschiedene Betriebe ansässig (z.B. Hartsperger Haustechnik, Hochholzer 
Beschlagtechnik, Schreinerei Hahn, Werner Normann GmbH). Im Süden der bestehenden Ge-
werbeflächen verläuft die eingleisige Bahnstrecke 5832 Neumarkt-St. Veit – Eggenfelden. Im 
Norden der Planung führt die B 388 vorbei. Dahinter folgen weitere landwirtschaftliche Nutzflä-
chen. Als nächstgelegene Wohnnutzungen sind zwei Einzelanwesen im Osten und eine land-
wirtschaftliche Hofstelle mit Wohnnutzung im Nordwesten (Weiler Winichen) zu nennen (d). 

2770
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Abbildung 2 zeigt den Untersuchungsbereich im Überblick. Ein maßstäblicher Lageplan ist im 
Anhang in Anlage 1 abgebildet 

Abbildung 2 Digitales Orthofoto (b) mit Darstellung des Untersuchungsbereichs 

 

Der Geländeverlauf im Untersuchungsgebiet ist gemäß den Erkenntnissen der Ortseinsicht (d) 
weitestgehend eben. 

 

6 GERÄUSCHKONTINGENTIERUNG 

6.1 Allgemein 

Zur rechtlichen Regelung des Lärmimmissionsschutzes sollen Geräuschemissionskontingente 
im Bebauungsplan festgesetzt werden. Das bedeutet, dass jeder Betrieb geeignete technische 
und/oder organisatorische Maßnahmen zu treffen hat, sodass die allein von seinen Anlagen - 
einschließlich dem Verkehr auf dem Werksgelände - in seinem Einwirkungsbereich außerhalb 
des Gewerbegebiets verursachten Geräusche keine höheren Beurteilungspegel erzeugen, als 
bei ungehinderter Schallausbreitung mit dem Geräuschkontingent abgestrahlt würden. 

2770
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Nach der Rechtsprechung ist bei der Formulierung der textlichen Festsetzungen und der Dar-
stellung im Plan das Bestimmtheitsgebot zu beachten. Es muss eindeutig aus dem Bebau-
ungsplan hervorgehen, auf welche Flächen sich die Emissionskontingente beziehen, welchen 
Betrag sie besitzen, nach welcher Berechnungsgrundlage bzw. welchen Ausbreitungsbedin-
gungen die immissionsseitigen Pegelanteile der einzelnen Teilflächen (sogenannte Immissi-
onskontingente) ermittelt werden sollen und wie in späteren Genehmigungsverfahren die Ver-
träglichkeit von Vorhaben mit den Emissionskontingenten überprüft werden soll. 

Außerdem muss ein Gewerbegebiet gegliedert sein. Eine Gliederung im Sinne der Baunut-
zungsverordnung liegt dann vor, wenn das Gebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird, de-
nen verschieden hohe Emissionskontingente zugeteilt werden. Diese Bedingung wird im vor-
liegenden Fall durch die Festlegung von drei Parzellen mit vier Baufeldern erfüllt. 

Nach dem Urteil des Bundesverwaltungsgerichts vom 07.12.2017 [7] muss es zudem in einem 
rein intern gegliederten Baugebiet gemäß § 1 Abs. 4 Satz 1 BauNVO [13] „ein Teilgebiet ohne 
Emissionsbeschränkung oder gleichbedeutend, ein Teilgebiet geben, das mit Emissionskon-
tingenten belegt ist, die jeden nach § 8 BauNVO zulässigen Betrieb ermöglichen“. Es müsse 
die allgemeine Zweckbestimmung des Baugebiets gewahrt werden. 

Sofern alle Teilflächen mit einem (einschränkenden) Emissionskontingent belegt werden, be-
steht nach [7] die Möglichkeit einer gebietsübergreifenden Gliederung, d.h. auf den Verweis 
auf (nicht-eingeschränkte) Gewerbeflächen im Stadt- bzw. Gemeindegebiet. In [7] heißt es da-
zu: „Die Wirksamkeit einer gebietsübergreifenden Gliederung von Gewerbegebieten nach § 1 
Abs. 4 Satz 2 BauNVO ist davon abhängig, dass ihr ein darauf gerichteter planerischer Wille 
der Gemeinde zugrunde liegt, der in geeigneter Weise im Bebauungsplan selbst oder in seiner 
Begründung dokumentiert worden ist.“ 

Ab welcher Höhe ein Gewerbegebiet emissionsbeschränkt ist, wurde im oben genannten Urteil 
nicht definiert. Im Beschluss des VGH München vom 29.03.2022 [12] wurden Emissionskontin-
gente von 60 dB(A)/m² tags und 52 dB(A)/m² nachts als „für einen typischen Gewerbebetrieb 
ausreichend hoch“ qualifiziert. Wenn ein – hinreichend großes – Teilgebiet eines Bebauungs-
plans Emissionskontingente in dieser Höhe festsetzt, sind – insoweit – die Anforderungen der 
Rechtsprechung an eine rechtmäßige interne Geräuschkontingentierung nach § 1 Abs. 4 Satz 
1 BauNVO [13] erfüllt. 

6.2 Maßgebliche Immissionsorte 

Maßgeblich für die Ermittlung der maximal zulässigen Geräuschemissionskontingente sind ge-
mäß Kapitel 6.1 schutzbedürftige Nutzungen (Immissionsorte = IO) außerhalb des geplanten 
und bestehenden Gewerbegebiets. Sie liegen gemäß Nr. A.1.3 der TA Lärm [6] entweder: 

 bei bebauten Flächen 0,5 m außerhalb vor der Mitte des geöffneten Fensters des vom 
Geräusch am stärksten betroffenen schutzbedürftigen Raumes nach DIN 4109..." 
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oder 

 bei unbebauten Flächen oder bebauten Flächen, die keine Gebäude mit schutzbedürf-
tigen Räumen enthalten, an dem am stärksten betroffenen Rand der Fläche, wo nach 
dem Bau- und Planungsrecht Gebäude mit schutzbedürftigen Räumen erstellt werden 
dürfen. 

Im vorliegenden Fall fungieren die beiden Einzelanwesen im Osten und die Hofstelle im Nord-
westen der Planung als maßgebliche Immissionsorte (IO). Nachdem keine rechtsgültigen Be-
bauungspläne existieren, die die Zuordnung der Immissionsorte zu Gebieten nach Nr. 6.1 der 
TA Lärm [6] verbindlich regeln würden, erfolgt die Einstufung ihrer Schutzbedürftigkeit vor un-
zulässigen anlagenbezogenen Lärmimmissionen - wie bei Wohnnutzungen im Außenbereich 
üblich – entsprechend einem Dorfgebiet (MD). 

Die jeweils zulässigen Orientierungs- bzw. Immissionsrichtwerte müssen von allen im Einwir-
kungsbereich stehenden Betrieben gemeinsam an den genannten schutzbedürftigen Nutzun-
gen eingehalten werden. Tabelle 3 zeigt die Immissionsorte, deren Gebietseinstufung und die 
zulässigen Werte im Überblick. Deren Ortslage ist aus Abbildung 3 ersichtlich. 

Tabelle 3 Maßgebliche Immissionsorte (IO) außerhalb des Geltungsbereichs 

IO Adresse / Bezeichnung Gebietseinstufung 
ORW [dB(A)] 

Tag Nacht 

1 Hauptstraße 1 
Wohnhaus, Fl.Nr. 1256, Gem. Huldsessen 

Dorfgebiet (MD) 
(Wohnnutzung im Außenbereich) 60 45 

2 Hauptstraße 3 
Wohnhaus, Fl.Nr. 1249, Gem. Huldsessen 

Dorfgebiet (MD) 
(Wohnnutzung im Außenbereich) 60 45 

3 Winichen 1 
Wohnhaus, Fl.Nr. 1270, Gem. Huldsessen 

Dorfgebiet (MD) 
(Wohnnutzung im Außenbereich) 60 45 

Hinweis zu maßgeblichen Immissionsorten innerhalb des geplanten Gewerbegebiets: 

Bei einem Antrag auf Neu-Genehmigung bzw. bei Änderungsanträgen von bestehenden Be-
trieben muss seitens des Bauwerbers bzw. Antragstellers nachgewiesen werden, dass die in 
einem Gewerbegebiet geltenden Immissionsrichtwerte der TA Lärm [6] von 65/50 dB(A) tags/ 
nachts unter Berücksichtigung der Summenwirkung der Geräusche aller weiteren Betriebe an 
den jeweils nächstgelegenen Immissionsorten inner- und außerhalb des Geltungsbereichs des 
Bebauungsplans „Gewerbegebiet Vordersarling West II“ (g) mit dem Schutzanspruch eines 
Gewerbegebiets eingehalten werden bzw. die Zusatzbelastung aus dem Vorhaben nicht rele-
vant im Sinne der TA Lärm [6] ist. 
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Abbildung 3 Flurkarte (a) mit Eintragung der maßgeblichen Immissionsorte (IO)  

 

6.3 Verfügbare Planwerte 

Gemäß den Vorgaben der DIN 45691 [2] müssen zunächst die Immissionsanteile (= Planwerte 
LPL) festgelegt werden, die für das geplante Gewerbegebiet während der Tag- und Nachtzeit 
an den maßgeblichen Immissionsorten verfügbar sind. Nach Kapitel 3.2 müssen die zulässi-
gen Immissionsrichtwerte der TA Lärm [6] von allen im Einflussbereich stehenden Betrieben 
und Anlagen gemeinsam eingehalten werden. Die Planwerte sind nach dem folgenden Zusam-
menhang zu ermitteln: 

 LPL,j = 10 x log (10 0,1 LGI,j – 10 0,1 Lvor,j) / dB(A)                                                                   (2) 
mit: 
LPL,j: Planwert am Immissionsort j 
LGI,j: IRW am Immissionsort j 
Lvor,j: Vorbelastung am Immissionsort j 

Auf die maßgeblichen Immissionsorte wirkt die Lärmvorbelastung aus dem bestehenden Ge-
werbegebiet im Süden der Planung ein. Für die entsprechenden Flächen gilt der Bebauungs-
plan „Gewerbegebiet Vordersarling West“ der Gemeinde Unterdietfurt (a), der keine Festset-
zungen zum Schallschutz (z.B. flächenbezogene Schallleistungspegel) enthält. 
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Um die Vorbelastung abschätzen zu können, wurden überschlägige Schallausbreitungsrech-
nungen durchgeführt. Dabei wurden allen Betriebsgrundstücken im Geltungsbereich des Be-
bauungsplans mit 65/50 dB(A)/m² tags/nachts so hohe Emissionskontingente zugewiesen, wie 
sie in der DIN 18005 [14] für emissionsträchtigere, unbebaute Industriegebietsflächen als Pla-
nungsempfehlung angegeben sind. Unter diesen Voraussetzungen errechnen sich nach den 
Vorgaben der DIN 45691 [2] die folgenden Lärmvorbelastungspegel an den maßgeblichen Im-
missionsorten: 

Tabelle 4 Lärmvorbelastung an den maßgeblichen Immissionsorten [dB(A)] 

Die ermittelten Vorbelastungspegel unterschreiten die zulässigen Orientierungs- bzw. Immissi-
onsrichtwerte von 60/45 dB(A) tags/nachts an allen Immissionsorten um mindestens 6 dB(A). 
Demnach ist die Vorbelastung aus dem bestehenden Gewerbegebiet nicht relevant im Sinne 
der TA Lärm [6] und dem geplanten Gewerbegebiet könnten die Orientierungs- bzw. Immissi-
onsrichtwerte im Grunde unabgemindert als Planwerte zugestanden werden. Um jedoch sinn-
volle / angemessene Pegelreserven für eine eventuell langfristig geplante Erweiterung des Ge-
werbegebiets nach Osten frei zu halten, wird die Zuteilung von Planwerten vorgeschlagen, die 
gegenüber den Orientierungs- bzw. Immissionsrichtwerten an IO 1 und IO 3 um 3 dB(A) sowie 
am IO 2 um 6 dB(A) reduziert sind. Tabelle 5 zeigt die vorgeschlagenen Planwerte im Über-
blick: 

Tabelle 5 Vorgeschlagene Planwerte an den maßgeblichen Immissionsorten [dB(A)] 

 

6.4 Zulässige Emissionskontingente 

Die Emissionskontingentierung erfolgt gemäß DIN 45691 [2] bei freier Schallausbreitung unter 
ausschließlicher Berücksichtigung der geometrischen Ausbreitungsdämpfung. Zusatzdämp-
fungen aus Luftabsorption, Boden- und Meteorologieverhältnissen, Abschirmungen und Refle-
xionsflächen bleiben bei der Ermittlung der Kontingente definitionsgemäß außer Betracht. 

 ∆ Li,J = - 10 x log ∑ (SK / 4πs²k,j) / dB(A)                                                                          (3) 
mit: 
∆ Li,J: Differenz zwischen Emissions- und Immissionskontingent 
∑ SK: Si: Flächengröße der Teilfläche [m²] 
k: Anzahl ausreichend k-einer Flächenelemente [--] 
sk,,j: horizontaler Abstand des Immissionsorts vom Schwerpunkt der Teilfläche [m] 

Bezugszeitraum IO 1 IO 2 IO 3 

Tagzeit (6:00 - 22:00 Uhr) 50 53 42 

Nachtzeit (22:00 - 6:00 Uhr) 35 38 27 

Bezugszeitraum IO 1 IO 2 IO 3 

Tagzeit (6:00 - 22:00 Uhr) 57 54 57 

Nachtzeit (22:00 - 6:00 Uhr) 42 39 42 
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Das Plangebiet ist in drei Parzellen gegliedert. Die zulässigen Emissionskontingente LEK wer-
den nach dem konventionellen („starren“) Emissionsmodell der DIN 45691 [2] berechnet und 
in dB(A) je m² Bezugsfläche angegeben. Als Emissionsbezugsfläche SEK wird die gesamte ge-
werblich nutzbare Fläche gemäß der Darstellung in der Planzeichnung (g) gewählt. Unter die-
sen Voraussetzungen können die in Tabelle 6 genannten Emissionskontingente als maximal 
zulässig festgesetzt werden. Abbildung 4 zeigt die Gliederung des Plangebiets in drei Teilflä-
chen und die zugrunde gelegten Emissionsbezugsflächen. 

Tabelle 6 Als maximal zulässig berechnete Emissionskontingente LEK [dB(A)/m²] 

Abbildung 4 Flurkarte (a) mit Darstellung der Emissionsbezugsflächen SEK 

 

Mit den genannten Emissionskontingenten LEK werden die Planwerte am IO 1 zulässigerweise 
ausgeschöpft. An den wesentlich weiter vom Plangebiet entfernten IO 2 - IO 3 sind hingegen 
deutliche Unterschreitungen der dort verfügbaren Planwerte festzustellen. Um den Wirkungs-
grad der Kontingentierung zu erhöhen, wird empfohlen, an diesen Immissionsorten Zusatzkon-

Parzelle 
Emissionsbezugs-

fläche SEK [m²] 

Emissionskontingent LEK dB(A)/m² 

LEK Tag 
(6:00 – 22:00 Uhr) 

LEK Nacht 
(22:00 – 6:00 Uhr) 

1 17.730 66 51 

2 6.045 63 48 

3 2.050 68 53 
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tingente gemäß Anhang A.3 der DIN 45691 [2] (Erhöhung der Emissionskontingente für einzel-
ne Immissionsorte) festzulegen (hier: um jeweils 3 dB(A) erhöhte Emissionskontingente). 

Gemäß der einschlägigen Rechtsprechung zu Geräuschkontingentierungen muss es in einem 
intern gegliederten Baugebiet nach § 1 Abs. 4 Satz 1 BauNVO [13] ein Teilgebiet ohne Emissi-
onsbeschränkung geben, damit sich dort jeder nach § 8 BauNVO [13] zulässige Betrieb ansie-
deln kann und die Zweckbestimmung des Gebiets gewahrt wird. Unter Verweis auf die Ausfüh-
rungen in Kapitel 6.1 und den Beschluss des VGH München vom 29.03.2022 [12] kann davon 
ausgegangen werden, dass Teilflächen mit Emissionskontingenten von ≥ 60/52 dB(A)/m² tags/ 
nachts keinen Emissionsbeschränkungen im Sinne der aktuellen Rechtsprechung unterliegen. 
Parzelle 3 erfüllt zwar diese Vorgabe, ist aber relativ klein. Deshalb wird dem Planungsträger 
die Anwendung einer baugebietsübergreifenden Gliederung empfohlen. Unter Verweis auf 
Kapitel 6.1 ist dies in der Begründung darzulegen. Ein entsprechender Textvorschlag wird in 
Kapitel 8.1 vorgestellt. 

6.5 Immissionskontingente und Beurteilung 

Bei einer vollständigen Ausschöpfung der in Tabelle 6 in Kapitel 6.4 genannten Emissionskon-
tingente bzw. der Zusatzkontingente errechnen sich nach den Vorgaben der DIN 45691 [2] un-
ter ausschließlicher Berücksichtigung der geometrischen Ausbreitungsdämpfung an den maß-
geblichen Immissionsorten außerhalb des Gewerbegebietes (vgl. Tabelle 3 in Kapitel 6.2) die 
in Tabelle 7 angegebenen, aufsummierten Immissionskontingente ∑ LIK. Die zulässigen Plan-
werte werden an IO 1 – IO 2 eingehalten bzw. zulässigerweise ausgeschöpft und am IO 3, der 
ca. 330 m weit vom Plangebiet entfernt ist, um 8 dB(A) unterschritten. 

Tabelle 7 Gegenüberstellung ∑ LIK und Planwerte LPl an den Immissionsorten [dB(A)] 

 

Tagzeit (6:00 - 22:00 Uhr) IO 1 IO 2 IO 3 

Parzelle 1 54,2 51,9 47,7 

Parzelle 2 53,8 47,7 38,5 

Parzelle 3 41,0 41,1 42,0 

Aufsummiertes Immissionskontingent ∑ LIK 57,1 53,7 49,1 

Empfohlener Planwert LPl 57 54 57 

Einhaltung / Überschreitung 0 0 -8 

Nachtzeit (22:00 - 6:00 Uhr) IO 1 IO 2 IO 3 

Parzelle 1 39,2 36,9 32,7 

Parzelle 2 38,8 32,7 23,5 

Parzelle 3 26,0 26,1 27,0 

Aufsummiertes Immissionskontingent ∑ LIK 42,1 38,7 34,1 

Empfohlener Planwert LPl 42 39 42 

Einhaltung / Überschreitung 0 0 -8 
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7 AUF DAS GEBIET EINWIRKENDER VERKEHRSLÄRM 

Als maßgebliche Schallquellen fungieren im vorliegenden Fall die B 388 im Norden des Plan-
gebiets und die im Süden verlaufende, eingleisige Bahnstrecke 5832 Neumarkt-St. Veit – Eg-
genfelden. Alle weiteren, im Planungsumfeld vorhandenen öffentlichen Straßen (z.B. Gemein-
destraße unmittelbar südlich des Planungsgebiets, Kreisstraße PAN 29 im Osten der Planung 
durch Vordersarling verlaufend) wirken aufgrund des wesentlich geringeren Verkehrsaufkom-
mens im Vergleich zur B 388 nicht relevant auf die Planung ein und können daher ohne Verfäl-
schung der Berechnungsergebnisse aus der Emissionsprognose ausgeklammert werden. 

7.1 Emissionsprognose 

7.1.1 Straßenverkehr 

Die Schallemission der B 388 wird nach den Vorgaben der „Richtlinien für den Lärmschutz an 
Straßen - RLS-19“ [10] ermittelt. Für den relevanten Streckenabschnitt werden die längenbe-
zogenen Schallleistungspegel LW‘ der Quelllinien für die Beurteilungszeiträume „Tag“ (6:00 - 
22:00 Uhr) und „Nacht“ (22:00 - 6:00 Uhr) berechnet. Ausgangsgrößen hierfür sind die stündli-
chen Verkehrsstärken (M), die Lkw-Anteile (p1/p2), die zulässigen Höchstgeschwindigkeiten 
getrennt nach Fahrzeuggruppen, die Steigungen und die Fahrbahnarten. Der längenbezogene 
Schallleistungspegel LW‘ einer Quelllinie errechnet sich gemäß der folgenden Gleichung: 

 LW‘ =10 x log [M]+ 10 x log [ •
, • ,

+ •
, • ,

•
, • ,

] - 30        (4) 

Mit: 

M Stündliche Verkehrsstärke der Quelllinie in Kfz/h 

LW,FzG(vFzG) 

 
Schallleistungspegel für die Fahrzeuge der Fahrzeuggruppe (Pkw, Lkw1 und Lkw2) 
bei der Geschwindigkeit vFzG nach dem Abschnitt 3.3.3 in dB 

vFzG 
Geschwindigkeit für die Fahrzeuge der Fahrzeuggruppe FzG (Pkw, Lkw1 und Lkw2) 
in km/h 

p1 
Anteil an Fahrzeugen der Fahrzeuggruppe Lkw1 (Lastkraftwagen ohne Anhänger 
mit einer zulässigen Gesamtmasse von bis zu 3,5 t) in % 

p2 

Anteil an Fahrzeugen der Fahrzeuggruppe Lkw2 (Lastkraftwagen mit Anhänger 
bzw. Sattelkraftfahrzeuge (Zugmaschine mit Auflieger) mit einer zulässigen Ge-
samtmasse über 3,5 t) in % 

Hinweis: Zugunsten der Lärmbetroffenen werden Motorräder (Kräder nach TLS 
2012) emissionsmäßig wie Lkw2 eingestuft. 

Als Grundlage für die Ermittlung der zu erwartenden Verkehrslärmimmissionen dienen die im 
Bayerischen Straßeninformationssystem (BAYSIS) (f) an der relevanten Zählstelle der B 388 
(Nr. 7642 9161: Massing L 2086 – AS B 20 Eggenfelden Süd) für 2024 genannten Verkehrs-
mengen. 
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Vergleicht man die Ergebnisse der von der Obersten Baubehörde im Bayerischen Staatsminis-
terium des Innern, für Bau und Verkehr durchgeführten Zählungen von 2015 bis 2024, so lässt 
sich feststellen, dass weder das Verkehrsaufkommen an sich, noch der Schwerverkehr zuge-
nommen hat. Vor diesem Hintergrund wird es als ausreichend erachtet, den Prognosehori-
zont für das Jahr 2040 über einen Verkehrszuwachs von 10 % bei gleichbleibenden Lkw-
Anteilen zu ermitteln. 

Die Aufteilung der in (f) gemäß den „alten“ RLS-90 [1] für Kraftfahrzeuge mit einem zulässigen 
Gesamtgewicht ab 2,8 t genannten Lkw-Anteile zur Ermittlung der prozentualen Lkw-Anteile 
getrennt nach den Fahrzeuggruppen p1 und p2 nach den „neuen“ RLS-19 [10] erfolgt abhängig 
von der Straßenart gemäß Tabelle 2 der RLS-19 [10]. Im vorliegenden Fall handelt es sich um 
eine Bundesstraße (p1 = 3/7 % tags/nachts, p2 = 7/13 % tags/nachts). 

Nach den Erkenntnissen der Ortseinsicht (d) gilt auf dem relevanten Abschnitt der B 388 au-
ßerorts eine zulässige Geschwindigkeit von 100 km/h. 

Die Korrekturwerte DSD,SDT,FzG (v) für unterschiedliche Straßendeckschichttypen SDT sind in den 
RLS-19 [10] getrennt für Pkw, Lkw und die Geschwindigkeit vFzG festgelegt, wobei die Werte 
für Lkw für die Fahrzeuggruppen Lkw1 und Lkw2 gelten. Gemäß den Angaben des Staatlichen 
Bauamts Passau (c) ist auf dem relevanten Abschnitt der B 388 ein Asphaltbeton (AC 11) ein-
gebaut. Hierfür werden die in Tabelle 4a der RLS-19 [10] genannten Korrekturwerte in Ansatz 
gebracht. 

In Tabelle 8 sind die Verkehrsmengen und die daraus resultierenden längenbezogenen Schall-
leistungspegel LW

‘ der Quelllinien für die zulässige Höchstgeschwindigkeit angegeben. Gege-
benenfalls erforderliche Zuschläge für Steigungs- und Gefällestrecken werden vom Prognose-
programm - abhängig von der Geschwindigkeit der jeweiligen Fahrzeuggruppe und der Längs-
neigung der Fahrbahn - nach den Gleichungen 7 a - c unter Nr. 3.3.6 der RLS-19 [10] ermittelt 
und direkt in die Berechnungen integriert (Längsneigungskorrektur DLN). 

Tabelle 8 Emissionskennwerte nach den RLS-19 [10] für den Prognosehorizont 2040 

Straßenab-
schnitt 

Zähldaten LW
‘ 

M (Kfz/h) p1 (%) p2 (%) pKrad (%) Tag Nacht 

Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht dB(A) dB(A) 

B 388 725 113 2,0 4,2 4,6 7,9 1,1 0,2 87,7 79,6 

Die Vergabe einer Knotenpunktkorrektur DK,KT nach Nr. 3.3.7 der RLS-19 [10] ist im vorliegen-
den Fall ebenso wenig notwendig, wie ein Zuschlag für Mehrfachreflexionen Drefl nach Nr. 3.3.8 
der RLS-19 [10]. 
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7.1.2 Schienenverkehr 

Die Emissionen des Schienenverkehrs werden nach der „Richtlinie zur Berechnung des Beur-
teilungspegels von Schienenwegen - Schall 03:2012“ [3] bestimmt. Für den zu untersuchen-
den Streckenabschnitt werden die längenbezogenen Schallleistungspegel LW

‘ des Schienen-
verkehrs für die Beurteilungszeiträume „Tag“ (6:00 - 22:00 Uhr) und „Nacht“ (22:00 - 6:00 Uhr) 
berechnet. Ausgangsgrößen hierfür sind die Zugzahl, die Zugzusammensetzung (Fahrzeugart 
und Anzahl der Fahrzeugeinheiten), die Geschwindigkeit und die Fahrbahnart. Der Schallleis-
tungspegel errechnet sich nach der folgenden Gleichung: 

 LW
’
,f,h,m,Fz,l = aA,h,m,Fz + Δaf,h,m,Fz + 10•lg (nQ/nQ,0) dB + bf,h,m•lg (vFz/v0) dB +  (c1f,h,m,c•c2f,h,m,c) +                     (5) 

Mit: 

aA,h,m,Fz A - bewerteter Bezugspegel 

Δaf,h,m,Fz Pegeldifferenz im Oktavband 

nQ Anzahl Schallquellen je Fahrzeugeinheit 

nQ,0 Bezugsanzahl zu nQ 

bf,h,m Geschwindigkeitsfaktor 

vFz Geschwindigkeit 

v0 Bezugsgeschwindigkeit zu vFZ 

 (c1f,h,m,c•c2f,h,m,c) Einfluss Fahrbahn 

 Kk Einfluss Brücken u. Auffälligkeit von Geräuschen 

Als Grundlage für die schalltechnische Untersuchung dienen die von der Deutsche Bahn AG 
erhaltenen Zugzahlen für die Strecke 5832 Neumarkt-St. Veit – Eggenfelden (Abschnitt Huld-
sessen bis Massing (e)), die für das Prognosejahr 2030 gelten (vgl. Anlage 2 im Anhang). 

Die Fahrbahnart entspricht laut (d) einem „Schwellengleis im Schotterbett“. Eine Schallminde-
rung am Gleis ist nicht vorhanden und wird deshalb auch nicht eingerechnet. 

In Tabelle 9 sind die Zugzahlen und die resultierenden längenbezogenen Schallleistungspegel 
LW‘ der Quelllinien angegeben. 

Tabelle 9 Emissionspegel LW
‘ der Bahnstrecke 5832, Prognosejahr 2030 (e) 

Strecke 5832, Abschnitt 
Huldsessen bis Massing 

Höchstge- 
schwindigkeit 

[km/h] 

Züge (Güterzüge) LW
‘ / dB(A) / m 

Tag Nacht Tag Nacht 

Eingleisige Strecke 80 33 (2) 6 (1) 76,7 75,4 
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7.2 Immissionsprognose 

Die Ausbreitungsrechnung erfolgt mit dem Berechnungsprogramm CadnaA (Version 211) der 
DataKustik GmbH für den Straßenverkehrslärm gemäß den Vorgaben der RLS-19 [10] und für 
den Schienenverkehrslärm nach den Vorgaben der Schall 03:2012 [3]. Gemäß dem Elften Ge-
setz zur Änderung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes [16] wird kein Schienenbonus ver-
anschlagt. Der Geländeverlauf im Untersuchungsgebiet wird mithilfe des vorliegenden Höhen-
modells (b) vollständig digital nachgebildet. 

Als Einzelschallschirme fungieren die aus dem Geländemodell (b) resultierenden Beugungs-
kanten und die bestehenden Haupt- und Nebengebäude im Untersuchungsbereich. Ortslage 
und Höhenentwicklung aller Bestandsgebäude stammen aus einem digitalen Gebäudemodell 
des Bayerischen Landesamtes für Digitalisierung, Breitband und Vermessung (b). 

An Baukörpern auftretende Immissionspegelerhöhungen durch Reflexionen an Stützmauern, 
Hausfassaden oder anderen Flächen werden bei der Berechnung nach den RLS-19 [10] über 
den Ansatz eines Reflexionsverlusts DRV1 für Reflexionen erster Ordnung bzw. DRV2 für Reflexi-
onen zweiter Ordnung von 0,5 dB berücksichtigt (entspricht einem Absorptionsgrad von 0,11 
in CadnaA). In die Berechnung nach der Schall 03:2012 [3] gehen Reflexionen bis zur dritten 
Ordnung ein (Reflexionsverlust von 1,0 dB bzw. Absorptionsgrad von 0,21 in CadnaA). 

7.3 Ergebnisdarstellung und Beurteilung 

Auf Grundlage der nach Kapitel 7.1.1 und 7.1.2 berechneten Schallemissionen liefert die Aus-
breitungsrechnung die in Form von Isophonenkarten in Abbildung 5 und in Abbildung 6 darge-
stellten, energetisch aufsummierten Immissionsbelastungen aus dem Straßen- und Schienen-
verkehr im Plangebiet während der Tag- und Nachtzeit in 5,7 m über dem Gelände. Den Kar-
ten kann entnommen werden, in welchem Abstand von der B 388 die anzustrebenden Orien-
tierungswerte des Beiblatts 1 zur DIN 18005 [14] bzw. die um 4 dB(A) höheren Immissions-
grenzwerte der 16. BImSchV [11] bei freier Schallausbreitung (ohne Berücksichtigung der Ab-
schirmwirkung der im Gebiet künftig möglichen Gebäude) eingehalten werden können. 
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Abbildung 5 Immissionsbelastung aus Straßen- und Schienenverkehr 
Isophonenkarte in 5,7 m über Gelände - Tag (6:00 - 22:00 Uhr) 
ORWGE,Tag = 65 dB(A) / IGWGE,Tag = 69 dB(A) 

 

Gemäß Abbildung 5 wird der Orientierungswert überwiegend eingehalten. Lediglich innerhalb 
der Baubeschränkungszone im Norden der vier Baufelder sind Immissionsbelastungen von 65 
- 70 dB(A) und damit Überschreitungen um bis zu 5 dB(A) zu erwarten, die 16 – 20 m weit in 
die Baufelder hineinreichen. Der Immissionsgrenzwert wird nahezu durchgängig innerhalb der 
überbaubaren Grundstücksflächen eingehalten. Alleine in der Baubeschränkungszone ist bis 
zu einer Tiefe von 1 - 3 m mit Überschreitungen um 1 dB(A) zu rechnen. Nach Süden nehmen 
die Immissionsbelastungen spürbar ab und liegen bei nurmehr 57 – 63 dB(A). 
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Abbildung 6 Immissionsbelastung aus Straßen- und Schienenverkehr 
Isophonenkarte in 5,7 m über Gelände - Nacht (22:00 - 6:00 Uhr) 
ORWGE,Nacht = 55 dB(A) / IGWGE,Nacht = 59 dB(A) 

 

Die Errichtung von Betriebswohnungen wird über die Festsetzungen des Bebauungsplans (g) 
ausgeschlossen. Nach [4] (vgl. hierzu auch Kapitel 3.3) kann in diesem Fall nachts der Immis-
sionsrichtwert für den Tagzeitraum angewendet werden. Somit lässt sich die Verkehrslärmsitu-
ation in der Nachtzeit wie folgt beurteilen: 

An den nördlichen Baugrenzen der vier Baufelder treten Immissionsbelastungen von maximal 
62 dB(A) auf. Der tagsüber zulässige Orientierungswert von 65 dB(A) wird durchgängig inner-
halb der überbaubaren Grundstücksflächen eingehalten bzw. unterschritten (vgl. Abbildung 6). 

Aufgrund der festgestellten Überschreitungen während der Tagzeit werden Schallschutzmaß-
nahmen empfohlen (vgl. Kapitel 7.4). 

7.4 Schallschutzmaßnahmen 

Gemäß Kapitel 7.3 muss innerhalb der Baubeschränkungszone im Norden der vier Baufelder 
mit Überschreitungen des Orientierungswertes um bis zu 5 dB(A) während der Tagzeit gerech-
net werden. Nachdem Betriebswohnungen nach (g) ausgeschlossen werden, darf nachts der 
Orientierungswert für den Tagzeitraum angewandt werden, der durchgängig eingehalten wird. 
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Wo im Rahmen der Abwägung mit plausibler Begründung von den Orientierungswerten abge-
wichen werden soll, weil andere Belange überwiegen, soll ein Ausgleich durch andere geeig-
nete Maßnahmen vorgesehen und planungsrechtlich abgesichert werden. 

Grundsätzlich stehen für Schallminderungsmaßnahmen die folgenden Möglichkeiten zur Ver-
fügung, wobei die Maßnahmen 1 - 2 der Maßnahme 3 vorzuziehen sind: 

1. Einhalten von Mindestabständen 

2. Durchführung aktiver Schallschutzmaßnahmen und/oder 
2.1 Senkung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit 
2.2 Einbau von lärmminderndem Asphalt 
2.3 Bau / Erhöhung von Schallschutzwänden und -wällen 

3. Schallschutzmaßnahmen an den geplanten schutzbedürftigen Nutzungen 

Im Umgang mit Überschreitungen bis hin zu den um 4 dB(A) höheren Immissionsgrenzwerten 
der 16. BImSchV [11], die beim Neubau und der wesentlichen Änderung von öffentlichen Ver-
kehrswegen als rechtsverbindlich zu beachten sind und deren Einhaltung der Gesetzgeber als 
zumutbar und als Kennzeichen gesunder Wohn- und Arbeitsverhältnisse ansieht, kann in der 
Regel alleine mit einer ausreichenden Schalldämmung der Außenbauteile reagiert werden. 

Entsprechend Kapitel 7.3 wird der Immissionsgrenzwert durchgängig innerhalb der überbau-
baren Grundstücksflächen eingehalten. Mit dem gegenständlichen Bebauungsplan (g) soll ein 
Gewerbegebiet ausgewiesen werden. Die Errichtung von Betriebswohnungen wird für alle Par-
zellen ausgeschlossen. Die gewerbliche Nutzung der Flächen steht im Vordergrund. Deshalb 
wird es als ausreichend erachtet, für Büroräume und sonstige schutzbedürftigen Arbeitsräume, 
die innerhalb der Baubeschränkungszone entstehen und ausschließlich über Fenster mit Blick-
richtung zur B 388 belüftet werden können, den Einbau einer fensterunabhängigen Lüftungs-
einrichtung zu fordern. Maßgeblich dabei sind die Überschreitungen zur Tagzeit, weil die ent-
sprechenden Räume in der Regel nur tagsüber genutzt werden und darum nachts keinen er-
höhten Schutzanspruch besitzen. 

Das erforderliche Bau-Schalldämm-Maß der Außenbauteile von schutzbedürftigen Aufent-
haltsräumen wird entsprechend der DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“, Teil 1 [8], über den 
maßgeblichen Außenlärmpegel gemäß der in Kapitel 3.4 beschriebenen Vorgehensweise ab-
geleitet. Unter dem Ansatz, dass der tagsüber in einem Gewerbegebiet geltende Immissions-
richtwert der TA Lärm [6] eingehalten bzw. ausgeschöpft wird, liegen die maßgeblichen Au-
ßenlärmpegel bei maximal 74/75 dB tags/nachts an den nördlichen Baugrenzen und bei maxi-
mal 70/71 dB tags/nachts an den südlichen Baugrenzen. Nachdem sie sich um maximal 1 dB 
während der Tag- und Nachtzeit unterscheiden, wird aus Gründen der einfacheren Handha-
bung empfohlen, alleine die höheren Außenlärmpegel in der Nachtzeit im Bebauungsplan fest-
zusetzen (vgl. Kapitel 8.2). 
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8 TEXTVORSCHLAG FÜR DEN BEBAUUNGSPLAN 

8.1 Begründung 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes „Gewerbegebiet Vordersarling West II“ werden die 
bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen für die Erweiterung des bestehenden und nahezu 
vollständig bebauten Gewerbegebiets im Westen der Ortschaft Vordersarling geschaffen. Das 
Plangebiet ist in drei Parzellen mit insgesamt vier Baufeldern gegliedert und wird als Gewerbe-
gebiet (GE) gemäß § 8 BauNVO ausgewiesen. Die Errichtung von Wohnungen für Aufsichts- 
und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter wird für alle Baufelder 
ausgeschlossen. Das geplante Gewerbegebiet liegt im Einwirkungsbereich der Bahnstrecke 
5832 Neumarkt-St. Veit – Eggenfelden im Süden und der B 388 im Norden der Planung. 

Nach § 1 Abs. 6 BauGB sind bei der Aufstellung von Bebauungsplänen insbesondere die all-
gemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse zu berücksichtigen. Der 
Schallschutz wird dabei durch die im Beiblatt 1 zur DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ für 
die unterschiedlichen Gebietsarten genannten Orientierungswerte konkretisiert. Deren Einhal-
tung oder Unterschreitung an schutzbedürftigen Nutzungen wie z.B. Bauflächen, Baugebiete 
oder sonstige Flächen ist wünschenswert, um die mit der Eigenart des jeweiligen Baugebiets/ 
der jeweiligen Baufläche verbundene Erwartung auf angemessenen Schutz vor Lärmbelas-
tung zu erfüllen. Für Gewerbelärm wird in Ergänzung zur DIN 18005 die „Technische Anleitung 
zum Schutz gegen Lärm“ (TA Lärm) als fachlich fundierte Erkenntnisquelle zur Bewertung der 
Lärmimmissionen herangezogen. 

In vorbelasteten Bereichen, insbesondere bei vorhandener Bebauung, bestehenden Verkehrs-
wegen und in Gemengelagen, lassen sich die Orientierungswerte oftmals nicht einhalten. Wo 
im Bauleitplanverfahren von den Orientierungswerten abgewichen werden soll, da andere Be-
lange überwiegen, sollte möglichst ein Ausgleich durch andere geeignete Maßnahmen vorge-
sehen werden. 

Als wichtiges Indiz für die Notwendigkeit von Schallschutzmaßnahmen durch Verkehrslärmim-
missionen können zudem die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (Verkehrslärmschutz-
verordnung) herangezogen werden, die in der Regel um 4 dB(A) höher liegen, als die im Bei-
blatt 1 zur DIN 18005 für die verschiedenen Gebietsarten genannten Orientierungswerte. Sie 
sind beim Neubau und der wesentlichen Änderung von öffentlichen Verkehrswegen rechtsver-
bindlich zu beachten. 



 

 

2814-2025 SU V01.docx Seite 23 
 

Übersicht Beurteilungsgrundlagen (Angaben in dB(A)) 

Anwendungs- 
bereich 

Städtebauliche Pla-
nung (Bauleitpläne) 

Neubau/Änderung 
von Verkehrswegen 

Gewerbelärm 
(Anlagen/Betrieb) 

Vorschrift 
DIN 18005 Teil 1, Bei-
blatt 1, Ausgabe 2002 

16. BImSchV 
Ausgabe 1990/2014 

TA Lärm (1998, letzte 
Änderung 6/2017) 

Nutzung 
Orientierungswert Immissionsgrenzwert Immissionsrichtwert 

Tag Nacht* Tag Nacht Tag Nacht 

Gewerbegebiete 65 55 (50) 69 59 65 50 

*: ........ Der in Klammern angegebene, niedrigere Wert gilt für Gewerbelärm, der höhere für Verkehrslärm. 

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde durch die C. Hentschel Consult Ing.-GmbH 
aus Freising mit Datum vom 02.09.2025 eine schalltechnische Untersuchung erstellt (Projekt-
Nr.: 2814-2025 / SU V01). Darin wurden maximal zulässige Geräuschemissionskontingente 
gemäß DIN 45691:2006-12 unter Berücksichtigung der Lärmvorbelastung aus dem bestehen-
den Gewerbegebiet berechnet. Daneben wurden die auf das Plangebiet einwirkenden Immis-
sionsbelastungen aus dem Straßen- und Schienenverkehr erfasst und beurteilt. 

Die Ergebnisse der schalltechnischen Untersuchung lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

 Geräuschkontingentierung 

Für die drei Parzellen des Gewerbegebiets wurden maximal zulässige Emissionskontin-
gente nach den Vorgaben der DIN 45691:2006-12 ermittelt und zur Festsetzung im Be-
bauungsplan empfohlen. Die Festlegung solcher Geräuschkontingente bedeutet, dass 
jeder Betrieb geeignete technische und/oder organisatorische Maßnahmen treffen muss, 
sodass die allein von seinen Anlagen einschließlich dem Verkehr auf dem Betriebsgelän-
de in seinem Einwirkungsbereich außerhalb des Gewerbegebiets verursachten Geräu-
sche keine höheren Beurteilungspegel hervorrufen, als bei ungehinderter Schallausbrei-
tung mit dem Geräuschkontingent abgestrahlt würden. Dieser Nachweis muss mit dem 
Bauantrag eingereicht werden. 

Die Emissionskontingente wurden unter Berücksichtigung der Lärmvorbelastung durch 
die bereits bestehenden und zukünftig möglichen Emittenten im „Gewerbegebiet Vorder-
sarling West“ und unter Freihaltung sinnvoller Pegelreserven für eine eventuell langfristig 
geplante Erweiterung des Gewerbegebiets nach Osten ermittelt. Um den Wirkungsgrad 
der Geräuschkontingentierung zu erhöhen, wurden an zwei Immissionsorten Zusatzkon-
tingente nach Anhang A.3 der DIN 45691 vergeben. Die Planwerte werden an allen Im-
missionsorten eingehalten. Die als maximal zulässig berechneten Kontingente repräsen-
tieren mit 63 – 68 dB(A)/m² tags und 48 - 53 dB(A)/m² nachts Werte, die für übliche ge-
werbliche Nutzungen (z.B. Handwerksbetriebe) als gut geeignet einzustufen sind. 

Die Festsetzung der Kontingente regelt die Aufteilung der möglichen Geräuschemissio-
nen innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans (Gliederung). Sie stellt gemäß 
§ 1 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 BauNVO eine Gliederung des Plangebietes hinsichtlich der maxi-
mal zulässigen Geräuschemissionen und damit nach dem als Eigenschaft im Sinne die-
ser Vorschrift anzusehenden Emissionsverhalten dar. Eine solche Gliederung kann nach 
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§ 1 Abs. 4 Satz 2 Halbsatz 1 BauNVO auch im Verhältnis zu einem anderen Gewerbe- 
oder Industriegebiet erfolgen, wenn im Gemeindegebiet ein weiteres Gewerbe- oder In-
dustriegebiet ohne Emissionsbeschränkungen ausgewiesen ist. 

Im vorliegenden Fall wird das "Gewerbegebiet Vordersarling West II“ im Verhältnis zu 
dem bereits ausgewiesenen „Gewerbegebiet Vordersarling West“ der Gemeinde Unter-
dietfurt und damit baugebietsübergreifend gegliedert. Im gleichnamigen Bebauungsplan 
sind keine immissionswirksamen flächenbezogenen Schallleistungspegel / Emissions-
kontingente als maximal zulässig festgelegt, sodass die innerhalb des Geltungsbereichs 
gelegenen Gewerbeflächen keinen Emissionsbeschränkungen unterliegen. Gemäß der 
aktuellen Rechtsprechung ist deshalb davon auszugehen, dass hier die Ansiedlung ei-
nes jeden nach § 8 BauNVO zulässigen Betriebs möglich ist. 

Im Gemeindegebiet von Unterdietfurt gibt es mit dem "Gewerbegebiet Vordersarling 
West" ein Gewerbegebiet, welches keinen Emissionsbeschränkungen unterliegt, und mit 
dem "Gewerbegebiet Vordersarling West II" ein weiteres Gewerbegebiet, das in seinem 
Emissionsverhalten – jedenfalls in der Nachtzeit - beschränkt ist. Deshalb kann von der 
Möglichkeit einer baugebietsübergreifenden Gliederung im Sinne von § 1 Abs. 4 Satz 1 
Nr. 2 BauNVO Gebrauch gemacht werden. 

 einwirkende Immissionsbelastung aus dem Straßen- und Schienenverkehr 

Die Berechnungen wurden für den Straßenverkehrslärm gemäß den Vorgaben der RLS-
19 und für den Schienenverkehrslärm nach den Vorgaben der Schall 03:2012 bei freier 
Schallausbreitung (ohne Berücksichtigung der Abschirmwirkung der im Gebiet geplan-
ten Gebäude) durchgeführt und belegen, dass der Orientierungswert nicht durchgängig 
eingehalten werden kann. Die Überschreitungen erstrecken sich dabei insbesondere auf 
den nördlichen Bereich der überbaubaren Flächen bzw. die Baubeschränkungszone. 

Nachdem es sich im vorliegenden Fall um ein Gewerbegebiet handelt und Betriebswoh-
nungen ohnehin ausgeschlossen werden, wurde empfohlen, Büroräume sowie sonstige 
schutzbedürftigen Arbeitsräume, die innerhalb der festgesetzten Baubeschränkungszo-
ne entstehen und ausschließlich über Fenster mit Blickrichtung zur B 388 belüftet wer-
den können, mit einer fensterunabhängigen Lüftungseinrichtung auszustatten. Maßgeb-
lich dabei sind die Überschreitungen zur Tagzeit, weil die entsprechenden Räume in der 
Regel nur tagsüber genutzt werden und daher nachts keinen erhöhten Schutzanspruch 
besitzen. Zudem wurde die Festlegung einer ausreichenden Luftschalldämmung der Au-
ßenbauteile der Gebäude (Schallschutznachweis nach DIN 4109) empfohlen. 
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8.2 Festsetzungen 

1. Zulässige Geräuschkontingente 

 Im Plangebiet sind nur solche Vorhaben zulässig, deren Geräuschemissionen (zugehöri-
ger Fahrverkehr eingeschlossen) die folgenden Emissionskontingente LEK nach der DIN 
45691:2006-12 weder tags (6:00 bis 22:00 Uhr) noch nachts (22:00 bis 6:00 Uhr) über-
schreiten: 

SEK: ............... gesamte gewerblich nutzbare Fläche [m²] 

 An den Immissionsorten auf Fl.Nr. 1249 der Gemarkung Huldsessen (Hauptstr. 3) und 
Fl.Nr. 1270 der Gemarkung Huldsessen (Winichen 1) gelten tags und nachts um jeweils 
3 dB(A) erhöhte Emissionskontingente nach Anhang A.3 der DIN 45691:2006-12. 

 An den nächstgelegenen Immissionsorten inner- oder außerhalb des Geltungsbereichs 
mit dem Schutzanspruch eines Gewerbegebiets ist die Lärmbelastung nach den Vorga-
ben der TA Lärm zu bewerten. 

2. Bau-Schalldämm-Maß 

Bei der Errichtung und Änderung von Gebäuden mit schutzbedürftigen Aufenthaltsräu-
men sind Vorkehrungen gemäß den Vorgaben der DIN 4109 zum Schutz vor Verkehrs- 
und Gewerbelärm zu treffen. 

Außenflächen schutzbedürftiger Aufenthaltsräume müssen abhängig vom maßgebli-
chen Außenlärmpegel La und der Raumart mindestens das folgende bewertete Gesamt-
Bau-Schalldämm-Maß R‘w,ges gemäß DIN 4109:2018-01, Teil 1 erreichen: 

 für Aufenthaltsräume in Wohnungen, 
Übernachtungsräume in Beherbergungsstätten,   R‘w,ges = La – 30 dB 
Unterrichtsräume etc.      (jedoch mind. R‘w,ges 30 dB) 

 für Büroräume und Ähnliches       R‘w,ges = La – 35 dB 

 

  

Parzelle 
Emissions- 
bezugsflä- 

che SEK [m²] 

Emissionskontingent 
LEK [dB(A)/m²] 

Tag Nacht 

1 17.730 66 51 

2 6.045 63 48 

3 2.050 68 53 
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maßgebliche Außenlärmpegel La [dB] 

 

3. Maßnahmen zum Schutz vor einwirkendem Verkehrslärm 

 Büroräume und sonstige schutzbedürftigen Arbeitsräume, die innerhalb der festgesetz-
ten Baubeschränkungszone entstehen und ausschließlich über Fenster mit Blickrichtung 
zur B 388 belüftet werden können, sind mit einer fensterunabhängigen Lüftungseinrich-
tung auszustatten. 

8.3 Hinweise 

 Die in den Festsetzungen genannten Normen und Richtlinien sowie die schalltechnische 
Untersuchung der C. Hentschel Consult Ing.-GmbH vom 02.09.2025 (Bericht Nr. 2814-
2025 SU V01) können zu den üblichen Öffnungszeiten bei der Gemeinde Unterdietfurt 
eingesehen werden. 

 Bei Antrag auf Neu-Genehmigung bzw. bei Änderungsanträgen von bestehenden Betrie-
ben ist nachzuweisen, dass die nach den jeweiligen Emissionskontingenten zulässigen 
und nach der DIN 45691:2006-12 zu berechnenden Immissionskontingente eingehalten 
werden. 

 Die Prüfung der Einhaltung hat nach DIN 45691:2006-12, Abschnitt 5 für Immissionsorte 
außerhalb von Gewerbegebieten zu erfolgen, wobei in den Gleichungen (6) und (7) für 
die Immissionsorte „j“ nach Nr. 1 Pkt. 2 der Festsetzungen LEK,j durch LEK,j + LEK,zus,j zu 
ersetzen ist. 

2770
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 Die Berechnung und Beurteilung der Immissionsbelastung eines Vorhabens hat nach 
der TA Lärm unter Berücksichtigung der Schallausbreitungsverhältnisse zum Zeitpunkt 
der Genehmigung zu erfolgen. Fahrzeuggeräusche auf dem Betriebsgrundstück, die im 
Zusammenhang mit dem Betrieb der Anlage entstehen, sind der zu beurteilenden Anla-
ge zuzurechnen. 

 Sind einer Anlage mehrere Teilflächen zugeordnet, ist der Nachweis für die Teilflächen 
gemeinsam zu führen. Das heißt, es erfolgt eine Summation der zulässigen Immissions-
kontingente aller zur Anlage gehörigen Teilflächen. 

 Ein Vorhaben erfüllt auch dann die schalltechnischen Festsetzungen des Bebauungs-
plans, wenn der Beurteilungspegel den jeweils geltenden Immissionsrichtwert (IRW) der 
TA Lärm um mindestens 15 dB(A) unterschreitet (Relevanzgrenze der DIN 45691). 

 Der Nachweis der Einhaltung der zulässigen Emissionskontingente ist mit dem Bauan-
trag vorzulegen. 

 Die DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ ist eine bauaufsichtlich eingeführte DIN-Norm 
und damit bei der Bauausführung generell eigenverantwortlich durch den Bauantragstel-
ler im Zusammenwirken mit dem zuständigen Architekten umzusetzen und zu beachten. 
Bei den festgelegten Bauschalldämm-Maßen handelt es sich um Mindestanforderungen 
nach der DIN 4109. 

 Die maßgeblichen Außenlärmpegel La für die Ableitung des notwendigen Gesamt-Bau-
Schalldämm-Maßes nach der DIN 4109 berechnen sich aus einer energetischen Additi-
on der für das Prognosejahr 2040 nach den Vorgaben der RLS-19 prognostizierten Stra-
ßenverkehrslärmbeurteilungspegel, der für das Prognosejahr 2030 nach den Vorgaben 
der Schall 03:2012 ermittelten Schienenverkehrslärmbeurteilungspegel und des tags-
über in einem Gewerbegebiet zulässigen Immissionsrichtwerts der TA Lärm sowie unter 
Berücksichtigung der nach Kapitel 4.4.5 der DIN 4109-2:2018-01 ggf. erforderlichen Zu-
schläge (z.B. für die erhöhte nächtliche Störwirkung für überwiegend zum Schlafen ge-
nutzte Räume). Der gemäß Kapitel 4.4.5.3 der DIN 4109-2:2018-01 zulässige Abschlag 
um pauschal 5 dB(A) auf die Beurteilungspegel für Schienenverkehr findet keine Anwen-
dung. 

 Im Rahmen der Harmonisierung der europäischen Normen gibt es neben der Einzahlan-
gabe für das bewertete Schalldämm-Maß so genannte Spektrum-Anpassungswerte „C“. 
Beispielsweise: Rw (C;Ctr) = 37 (-1;-3). Der Korrekturwert „Ctr“ berücksichtigt den städti-
schen Straßenverkehr mit den tieffrequenten Geräuschanteilen. Es wird empfohlen, bei 
der Auswahl der Bauteile darauf zu achten, dass die Anforderung mit Berücksichtigung 
des Korrekturwerts Ctr erreicht wird. 

 Die anlagenbedingten Lärmimmissionen von eventuell im Freien betriebenen kälte-, wär-
me- oder lüftungstechnischen Geräten müssen an den maßgeblichen Immissionsorten 
in der Nachbarschaft die geltenden Immissionsrichtwerte der TA Lärm während der Tag- 
und Nachtzeit um mindestens 6 dB(A) unterschreiten und dürfen nicht tonhaltig sein. 
Hinsichtlich der tieffrequenten Geräusche ist die DIN 45680 zu beachten. 
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9 ZUSAMMENFASSUNG 

Die Gemeinde Unterdietfurt möchte das bestehende Gewerbegebiet im Westen des Ortsteils 
Vordersarling erweitern und die bisher landwirtschaftlich genutzten Grundstücke Fl.Nrn. 1260, 
1261, 1264, 1289/14 und 1291/1 der Gemarkung Huldsessen als Gewerbegebiet (GE) gemäß 
§ 8 BauNVO [13] ausweisen. Zu diesem Zweck soll der Bebauungsplan „Gewerbegebiet Vor-
dersarling West II“ (g) aufgestellt werden. Der Geltungsbereich der Planung umfasst drei Par-
zellen mit vier Baufeldern und hat eine Fläche von etwa 33.250 m². Wohnungen für Aufsichts- 
und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter werden ausgeschlos-
sen. 

Das Plangebiet liegt im Einwirkungsbereich der Bahnstrecke 5832 Neumarkt-St. Veit – Eggen-
felden im Süden und der B 388 im Norden der Planung. 

Die C. HENTSCHEL CONSULT Ing.-GmbH hat für die Gemeinde Unterdietfurt eine schalltech-
nische Untersuchung im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens durchgeführt. Die Ergebnis-
se der Begutachtung lassen sich wie folgt zusammenfassen. 

 Geräuschkontingentierung 

Für die drei Parzellen des Gewerbegebiets wurden unterschiedlich hohe Emissionskon-
tingente gemäß den Vorgaben der DIN 45691 [2] ermittelt, die in dB(A)/m² Emissionsbe-
zugsfläche (gesamte gewerblich nutzbare Fläche nach (g)) angegeben sind und in Be-
zug auf maßgebliche Immissionsorte außerhalb des Geltungsbereichs gelten. Die Be-
rechnung erfolgte unter Berücksichtigung der Lärmvorbelastung aus dem bestehenden 
Gewerbegebiet und unter Freihaltung angemessener Pegelreserven für eine eventuell 
langfristig geplante Erweiterung des Gewerbegebiets nach Osten. 

Mit den berechneten Emissionskontingenten werden die Planwerte nur am IO 1 (Wohn-
haus „Hauptstraße 1“ im Osten) ausgeschöpft. An den übrigen Immissionsorten liegen 
hingegen deutliche Unterschreitungen vor. Um den Wirkungsgrad der Geräuschkontin-
gentierung zu erhöhen, wurden an den Immissionsorten IO 2 - IO 3 Zusatzkontingente 
nach Anhang A.3 der DIN 45691 [2] vergeben. 

Der Parzelle 3 konnten mit Werten von 68/53 dB(A)/m² tags/nachts so hohe Emissions-
kontingente zugewiesen werden, dass sie nach der einschlägigen Rechtsprechung kei-
nen Emissionsbeschränkungen unterliegt. Nachdem die Parzelle jedoch relativ klein ist, 
wurde dem Planungsträger die Anwendung einer baugebietsübergreifenden Gliederung 
empfohlen. 

 einwirkende Immissionsbelastung aus Straßen- und Schienenverkehr 

In der Bauleitplanung sind zum Schutz der an einen bestehenden Schienen- oder Stra-
ßenverkehrsweg heranrückenden Bebauung die Orientierungswerte des Beiblatts 1 zur 
DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ [14] einschlägig. Sie sind für Gewerbegebiete 
mit 65/55 dB(A) tags/nachts festgelegt. Nach der gängigen Rechtsprechung können die 
um 4 dB(A) höheren Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (Verkehrslärmschutzver-
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ordnung) [11] (im GE: 69/59 dB(A) tags/nachts) das Ergebnis einer gerechten Abwägung 
sein. 

Die nach den Vorgaben der RLS-19 [10] bzw. Schall 03:2012 [3] durchgeführten Ausbrei-
tungsrechnungen haben gezeigt, dass der Orientierungswert tagsüber überwiegend ein-
gehalten werden kann. Lediglich innerhalb der Baubeschränkungszone sind Überschrei-
tungen um bis zu 5 dB(A) zu erwarten, die sich bis zu 20 m weit in die Baufelder hinein 
erstrecken. Der Immissionsgrenzwert wird nahezu durchgängig innerhalb der überbau-
baren Grundstücksflächen eingehalten. 

Nachdem Betriebswohnungen ausgeschlossen werden, darf nach [4] nachts der Immis-
sionsrichtwert für den Tagzeitraum angewendet werden. Die Immissionsbelastungen lie-
gen bei maximal 62 dB(A) an den nördlichen Baugrenzen. Der tagsüber zulässige Orien-
tierungswert von 65 dB(A) wird durchgängig innerhalb der überbaubaren Grundstücks-
flächen eingehalten bzw. unterschritten. 

Nachdem es sich im vorliegenden Fall um ein Gewerbegebiet handelt und Betriebswoh-
nungen ohnehin ausgeschlossen werden, wurde empfohlen, Büroräume sowie sonstige 
schutzbedürftigen Arbeitsräume, die innerhalb der von Orientierungswertüberschreitun-
gen betroffenen Baubeschränkungszone entstehen und ausschließlich über Fenster mit 
Blickrichtung zur B 388 belüftet werden können, mit einer schallgedämmten, fensterun-
abhängigen Lüftungseinrichtung auszustatten. Maßgeblich dabei sind die Überschrei-
tungen zur Tagzeit, weil die entsprechenden Räume in der Regel nur tagsüber genutzt 
werden und daher nachts keinen erhöhten Schutzanspruch besitzen. 

 maßgebliche Außenlärmpegel / Bau-Schalldämm-Maß 

Das erforderliche Gesamt-Bau-Schalldämm-Maß der Außenbauteile von schutzbedürfti-
gen Aufenthaltsräumen wurde nach der DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“, Teil 1 [8], 
über den maßgeblichen Außenlärmpegel nach der in Kapitel 3.4 beschriebenen Vorge-
hensweise abgeleitet. Nachdem die maßgeblichen Außenlärmpegel tags und nachts zu-
meist gleich hoch sind bzw. sich um maximal 1 dB unterscheiden, wurde aus Gründen 
der einfacheren Handhabung empfohlen, nur die aus den höheren Außenlärmpegeln in 
der Nachtzeit resultierenden Gesamt-Bau-Schalldämm-Maße R‘w,ges für Außenflächen 
von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen im Bebauungsplan festzusetzen. 

In Kapitel 8.2 und 8.3 wurden Textvorschläge für die textlichen Festsetzungen sowie Hinweise 
zum Schallschutz ausgearbeitet. Die darin genannten Normen und Richtlinien müssen bei der 
Gemeinde Unterdietfurt zur Einsicht vorliegen. 

i.A. J. Aigner 
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Anlage 2 

Zugzahlen der Deutsche Bahn AG 

Version 202301 - Daten gemäß aktueller Bekanntgabe der Zugzahlenprognose 2030DT(KW 24/2023) des Bundes 
Strecke 5832 Abschnitt Huldsessen bis Massing, km 83,5- km 85,2, Bereich Vordersarling West II 
Horizont 2030DT 
RiKz 1+2                
                 
Zugart Anzahl v_max_Zug Fahrzeugkategorien gem Schall03 im Zugverband 

Traktion Tag Nacht km/h Fz_Kat Anzahl Fz_Kat Anzahl Fz_Kat Anzahl Fz_Kat Anzahl Fz_Kat Anzahl Fz_Kat Anzahl 

GZ-V 2 1 100 8-A4 1 10-Z5 11 10-Z18 3       

RB/RE-V 31 5 140 6-A8 1           

Summe 33 6              

                

VzG 

Verzeichnis der örtlich zulässigen Geschwindigkeiten 

Die nachfolgend genannte zulässige Streckenhöchstgeschwindigkeit ist anzusetzen, wenn sie kleiner als die Zuggeschwindigkeit ist! 

                 
von km bis km km/h               

83,5 85,2 80               
                 

BüG 

Besonders überwachtes Gleis 

                 
von km bis km                
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Erläuterungen und Legende 

RiKz: Kennzeichen für Gleisrichtung. Mit RiKz 1+2 wird die Streckenbelastung dargestellt. 
                 

1. Geschwindigkeiten:              
 v_max_Zug: bauartbedingte Zughöchstgeschwindigkeit 
 VzG: Streckenhöchstgeschwindigkeit aus dem Verzeichnis der örtlich zulässigen Geschwindigkeiten 
                 
 Bei der schalltechnischen Berechnung ist das Minimum aus v_max_Zug und VzG zu verwenden. 
 Bei Streckenneu- und Ausbauprojekten sind die Vorgaben des Projektes in Abstimmung mit der Projektleitung zu beachten. 
                 
 Im Bereich von Personenbahnhöfen (innerhalb der Einfahrsignale) und von Haltepunkten bzw. Haltestellen (Bahnsteiglänge zuzüglich auf 
 jeder Seite 100 m) ist die zulässige Geschwindigkeit der freien Strecke, mindestens aber 70 km/h anzusetzen. Mit vFz = 70 km/h werden 

die in Bahnhöfen und an Haltepunkten bzw. in Haltestellenbereichen anfallenden Geräusche, die z.B. durch das Türenschließen oder 
beim Überfahren von Weichen und/oder beim Bremsen und Anfahren entstehen, berücksichtigt. 

2. Zusammensetzung der Fahrzeugkategoriebezeichung: 
 Nummer der Fz-Kategorie  - Variante bzw. Zeilennummer in Beiblatt 1 - Achszahl (bei Tfz, E- und V-Triebzügen-außer bei HGV) 
 Bsp. 5-Z5-A10 
                 

3. Infrastruktureigenschaften: 
 Für Brücken, Bahnübergänge, enge Gleisradien usw. sind die entsprechenden Zuschläge nach Schall03 zu berücksichtigen. 
                 

4. Zugarten: GZ = Güterzug             
   RV, RE, RB = Regionalzug 
   S = Elektrotriebzug der S-Bahn  
   IC = Intercityzug (auch Railjet) 
   ICE, TGV = Elektrotriebzug des HGV 
   NZ = Nachtreisezug 
   AZ = Saison- oder Ausflugszug 
   D = sonstiger Fernreisezug, auch Dritte 
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   LR, LICE = Leerreisezug            
                 

5. Traktionsart: - V = Diesellok 
   - E = E-Lok 
    

6. Grundlast:  
 Auf die in der Prognose 2030 ermittelten SGV-Zahlen hat das BMVI eine Grundlast aufgeschlagen, mit der Lokfahrten, Mess-, Baustellen  

 Schadwagen usw. abgebildet werden. 
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Anlage 3 

Eingabedaten CadnaA 

 Flächenquellen 

Bezeichnung  ID Schallleistung Lw Schallleistung Lw'' Lw / Li Korrektur Fläche Einwirkzeit K0 

   Tag Abend Nacht Tag Abend Nacht Typ Wert Tag Abend Nacht  Tag Ruhe Nacht  

   (dBA) (dBA) (dBA) (dBA) (dBA) (dBA)   dB(A) dB(A) dB(A) m² (min) (min) (min) (dB) 
Fl.Nr. 1131 
(unbebaut)  

V 100.3 100.3 85.3 65.0 65.0 50.0 Lw" 65 0.0 0.0 -15.0 3385.95 960.00 0.00 480.00 -3.0 

Fl.Nr. 1131/1 
(Beschlagtechnik)  

V 100.7 100.7 85.7 65.0 65.0 50.0 Lw" 65 0.0 0.0 -15.0 3702.97 960.00 0.00 480.00 -3.0 

Fl.Nr. 1131/2 
(Schreinerei)  

V 102.5 102.5 87.5 65.0 65.0 50.0 Lw" 65 0.0 0.0 -15.0 5588.24 960.00 0.00 480.00 -3.0 

Fl.Nr. 1133/1 
(Haustechnik)  

V 96.4 96.4 81.4 65.0 65.0 50.0 Lw" 65 0.0 0.0 -15.0 1372.20 960.00 0.00 480.00 -3.0 

Fl.Nr. 1133 (Messebau)  V 101.7 101.7 86.7 65.0 65.0 50.0 Lw" 65 0.0 0.0 -15.0 4627.99 960.00 0.00 480.00 -3.0 

GE P1  K 108.5 108.5 93.5 66.0 66.0 51.0 Lw" 66 0.0 0.0 -15.0 17731.06 960.00 0.00 480.00 -3.0 

GE P2  K 100.8 100.8 85.8 63.0 63.0 48.0 Lw" 63 0.0 0.0 -15.0 6045.49 960.00 0.00 480.00 -3.0 

GE P3 K 101.1 101.1 86.1 68.0 68.0 53.0 Lw" 68 0.0 0.0 -15.0 2048.57 960.00 0.00 480.00 -3.0 

GE P1  Z 111.5 111.5 96.5 69.0 69.0 54.0 Lw" 69 0.0 0.0 -15.0 17731.06 960.00 0.00 480.00 -3.0 

GE P2  Z 103.8 103.8 88.8 66.0 66.0 51.0 Lw" 66 0.0 0.0 -15.0 6045.49 960.00 0.00 480.00 -3.0 

GE P3 Z 104.1 104.1 89.1 71.0 71.0 56.0 Lw" 71 0.0 0.0 -15.0 2048.57 960.00 0.00 480.00 -3.0 

 

  



 

   
 

2814-2025 SU V01.docx Anlagen 
 

 Straße 

Bezeichnung  ID Lw' genaue Zähldaten zul. Geschw. RQ 
Straßen- 

oberfläche 
   Tag Nacht M p1 (%) p2 (%) pmc (%) Pkw Lkw Abst. Art 

   (dBA) (dBA) Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht (km/h) (km/h)   

B 388 S1 87.7 79.6 724.9 112.2 2.0 4.2 4.6 7.9 1.1 0.2 100  W7.00 RLS_AC11 

 

 Schiene 

Bezeichnung  ID Lw,eq' Zugklassen Vmax 

   Tag Nacht Gatt. Anzahl Züge v nAchs Lw,eq,i' (dBA)  

   (dBA) (dBA)  Tag Abend Nacht (km/h)  Tag Nacht (km/h) 

5832 Huldsessen - Massing  S2 76.7 75.4 DLOK 2 0 1 100 4 64.0 64.0 80 

     DLOK 22 0 11 100  74.4 74.4  

     DLOK 6 0 3 100  68.8 68.8  

     DTZ 31 0 5 140 8 75.9 71.0  

 

 

 




